
- „Abfallentsorgung Duales System und Elektroschrott“ (zusammenfassbare Tätigkeiten i.S.d. § 4 
Abs. 6 Satz 1 Nr. 1 KStG - Gleichartigkeit)  
- „Versorgungsbetrieb mit nicht hoheitlichem Bäderbetrieb über BHKW“ (zusammenfassbare 
Tätigkeiten i.S.d. § 4 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 KStG - wechselseitige technisch-wirtschaftliche 
Verflechtung)  

Beispiel 4 - Organschaft ohne Verflechtung i.S.d. § 4 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 KStG:  

Die Stadt X ist alleinige Gesellschafterin der Stadtwerke-GmbH. Im Betriebsvermögen der Stadtwerke-
GmbH befinden sich die 100%-ige Beteiligung an der Bäder-GmbH sowie die 100%-ige Beteiligung an der 
Wasserversorgungs-GmbH. Zwischen der Stadtwerke-GmbH und der Bäder-GmbH sowie der 
Wasserversorgungs-GmbH wird jeweils ein Gewinnabführungsvertrag abgeschlossen, um ein 
Organschaftsverhältnis zu begründen.  

Sowohl die Bäder-GmbH als auch die Wasserversorgungs-GmbH erwirtschaften Verluste. Die Stadtwerke-
GmbH erwirtschaftet Gewinne.  

Durch Abschluss von Gewinnabführungsverträgen zwischen der Stadtwerke-GmbH als Organträger und 
den beiden Kapitalgesellschaften (Organgesellschaften) wird jeweils ein Organschaftsverhältnis begründet.  

Eine enge wechselseitige technisch-wirtschaftliche Verflechtung i.S.d. § 4 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 KStG 
zwischen der Stadtwerke GmbH und der Bäder-GmbH mittels eines BHKW liegt nicht vor.  

 

 

Lösung  

Die Stadtwerke-GmbH als Kapitalgesellschaft i.S.d. § 1 Abs. 1 Nr. 1 KStG begründet unabhängig von der 
Art ihrer Tätigkeit stets und in vollem Umfang einen Gewerbebetrieb (§ 8 Abs. 2 KStG i.V.m. § 2 Abs. 2 
Satz 1 GewStG), so dass auch eine dauerdefizitäre Kapitalgesellschaft als Organträger i.S.d. § 14 KStG 
fungieren kann.  

Der dauerdefizitäre Betrieb eines Schwimmbads stellt ein sog. begünstigtes Dauerverlustgeschäft i.S.d. § 8 
Abs. 7 Satz 2 KStG dar.  

Die Berücksichtigung der Spartenregelung auf der Ebene des Organträgers (§ 15 Satz 1 Nr. 5 Satz 2 KStG 
i.V.m. § 8 Abs. 9 KStG) führt zu folgendem Ergebnis:  

Mangels Gleichartigkeit und mangels Vorliegen einer engen wechselseitigen technisch-wirtschaftlichen 
Verflechtung i.S.d. § 4 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 KStG ist der Verlust der Bäder-GmbH (Organgesellschaft) nicht 
mit dem Gewinn der Stadtwerke-GmbH (Organträger) verrechenbar.  

Die Verluste der Bäder-GmbH sind beim Organträger in der Sparte „restliche Dauerverlustgeschäfte“ i.S.d. 
§  8 Abs. 9 Satz 1 Nr. 2 KStG zu führen.  




